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Donnerſtag, den 15. Oktober 


1896. 


© Der Näckerei-Arbeitstag und Anderes. 


i Im Königreiche Bayern ſteht man manchen modernen ſocial⸗ 
politiſchen Beſtimmungen in unſerer Reichsgeſetzgebung mit ſehr 
Abweichenden Anſchauungen gegenüber, und trozdem es ſich hier⸗ 
bei um Geſetze handelt, die für das ganze Reichsgebiet Geltung 
bdaben, iſt es doch nicht immer gelungen, den betreffenden Neue⸗ 
kungen unbedingte Anerkennung zu ſchaffen. Das Widerſtreben 
— manche der neuen Beſtimmungen iſt ſo groß, daß auch die 
veriſche Regierung und ihre Behörden wohl oder übel mit dieſer 
Volksſtrömung haben rechnen müſſen. Solche Volksſtrömung hat 
untlich auch einmal die Münchener Regierung veranlaßt, durch 
einen ihrer Bundesrathe Vertreter im Reichstage erklären zu laſſen, 
ſie könne die neuen ſozialpolitiſchen Beſtimmungen nicht in dem 
ne auffaſſen, daß ſie den Gewerbetreibenden Nachtheil bringen 
Ute. Daher ist denn auch die Ausführung des Geſetzes über die 
Son ntagsruhe im zweitgrößten deutſchen Bundesſtaate eine 
danz andere geweſen, als etwa in Preußen, und erſt recht 
wenig will man zwiſchen Main und Iſar von dem ſeit dieſem 
mer zur Geltung gekommenen Bäckerei⸗Arbeitstag, der den 
imwiſchen aus dem Amte geſchiedenen preußischen Handels» und 
eminiſter Freiherrn von Berlepſch zum Urheber hat, wiſſen. 
Bayern mit ſeinen vielen kleinen Landſtädten ſind die Wir⸗ 
kungen und Verdrießlichkeiten der neuen Verfügung für die 
Bäckereien und Conditoreien wohl am meiſten empfunden, und 
wenn nicht Alles trügt. wird auch von dort die Bewegung ſich 
einleiten, welche eine Aenderung der betreffenden Vorſchriften nicht 
anregt, ſondern auch im Bundesrath durchſetzt. Die bayeriſche 
gierung hat, wie bekannt, Erhebungen eingeleitet, welche die 
Unzuträglichkeiten feſtſtellen ſoll, die fi) nach und nach herausgeſtellt 
daben. Es wird an Material für begründete Beſchwerden nicht 
ſehlen, das übrigens auch in anderen Bundesſtaaten des Reiches 
beigebracht werden kann. Sicher wird daraufhin der Reichs lag, 
der ohnehin faſt einmüthig gegen die vom Bundesrathe allein 
getroffene Verordnung war, nochmals das Wort ergreifen, um für 
ihre Verbeſſerung zu plaidiren. 
| Die Erfahrungen, die mit dieſem Bäckerei⸗Arbeitstag 
ſchon nach nur vierteljähriger Giltigkeit gemacht worden find, 
find jo lehrreich, daß fie uns bei Abfaſſung von neuen ſozial⸗ 
dolitiſchen Geſetzen und Verfügungen für alle Zukunft zur Be- 
igung dienen können. Ganz gewiß haben ſich in verſchiedenen 
Betrieben Uebelſtände herausgeſtellt, ganz gewiß war der Wille 
loben, der für eine durchgreifende Abhilfe ſorgen wollte. 
r wenn man Vielen helfen will, dann muß man doch immer 
beachten, daß die Verhältniſſe nicht überall ganz gleiche find, und 
daß man daher nicht alle großen und kleinen Betriebe über 
einen Kamm ſcheeren kann. Geſchieht das, wie es der Fall 
geweſen, dann wird die Wohlthat leicht Plage, nicht 
‚Mein für die gewerblichen Betriebe, ſondern erſt recht auch für 
bas Publikum. Es hat ſich in der Verordnung über den 
Vüderei- Arbeitstag bereits gezeigt und wird ſich immer wieder 
kigen, daß die Verhältniſſe zwiſchen Groß: und Kleinbetrieb auch 
beute noch unendlich verſchieden find, daß ſich im letzteren noch 
echt viel in behaglich gemüthlicher Weiſe regelt, was im erſteren 
nicht mehr nützlich fit. Darum iſt es in ſolchen Fällen auch 
denig angebracht und praktiſch, da gleich das ganze ſchwere 
Leſchütz von Reichsgeſetzen und bundesrathlichen Verordnungen 
duffahren zu laſſen, die mehr ſtören, als helfen. 
Wir find ja wohl aus den ſozialpolitiſchen Sturm» und 
Drangjahren noch nicht ganz und gar heraus, aber es iſt doch 
— — —ö—ͤ —ͤ— — 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
r Zu Machdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

Er nöthigt fie mit einer bittenden Geberde, wiederum Platz 

nehmen. 

Wel ich keinen milderen Richter finden könnte und auch 
keinem Anderen mich anvertraue, deshalb bitte ich Sie um etwas 
Leduld. Mit dieſem Geſtändniß mag Ihnen Alles ſodann im 
bellen Licht erſcheinen, meine Nachgiebigkeit, mein ſcheinbarer Edel⸗ 

Glauben Sie mir, ich bin kein Heiliger.“ 
| Immer erftaunter, ob ſeinen dringenden Worten, blickt fie 
An an. Trug er eine wirkliche Schuld, die er jetzt ſühnen wollte? 
| Herr von Heimen lehnte den Arm auf den Tiſch. Die Taſſen 
Uirren leiſe, wie er ſeine Hand über die Kante fallen läßt. 

Den Blick in's Leere gerichtet, ſpricht er nur halblaut, doch 
h deutlich, daß man ein jedes Wort im Zimmer vernimmt. 

„Eine lange Zeit iſt hinüber, ſeitdem ich eine That beging, 
uu deretwillen ich mich ſpäter oftmals ſelbſt verachtete. Nicht 
lugendliche Unbeſonnenheit konnte ich entſchuldigend anführen, ich 

bereits ein Mann, Vater meines Jungen. Nach dem Wunſche 
meines Großvaters mit einer Frau verbunden, die ich zwar nicht 
lledte, wie ſie es verdiente, aber ſtets hochſchätzte, ſehnte ich mich 
— ze. meine eheliche Feſſel zu lockern, und ſei es auch 
Ar auf Momente. 
ha Nach und nach fühlte ich mich immer verdroſſener, der ſünd⸗ 
Sai Gedanke grub ſich tiefer in mein Hirn. So beginnt meine 
au 


ld. Die Verhältniſſe brachten es auch noch mit ſich daß ich 
das Gut meiner verſtorbenen Eltern mit meiner Familie 
teilen mußte — der Name thut ja nichts zur Sache. Alles war 
| falle langweilig, was mein jüngerer Stiefbruder, welcher eben⸗ 
alls in der Nähe ſtationirt war, ſonderbarer Weiſe nicht fand. 


viel, ſehr viel ruhiger geworden, man ſieht von beiden Seiten 
viele Dinge ruhiger an, als es ehedem der Fall war, und liebt 
es nicht mehr, ſich um jeder Kleinigkeit willen zu erhitzen. In 
einem ſolchen Stadium der gewerblichen und wirthſchaftlichen 
Entwickelung muß es thunlichſt vermieden werden, neue Störungen 
heraufzubeſchwören, am allerwenigſten durch nicht erforderliche 
neue Beſtimmungen. In unſerem Reichstage, wo es doch ſonſt 
ſo ſchwer hält, alle Köpfe unter einen Hut zu bringen, meint 
man das auch, und die Erfahrung mit dem Bäckereiarbeits tag 
wird auch dem Bundesrath lehren, daß es heute beſſer iſt, die 
Entwickelung neuer Fragen abzuwarten, als ſelbſtthätig neue 
Fragen zu ſchaffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Oktober. 

Das Ka iſerpaar machte am Dienſlag einen Spazierritt 
in die Umgegend von Potsdam. Nach der Rückkehr arbeitete der 
Kaiſer im Neuen Palais mit dem Chef des Militärkabinets 
v. Hahnke und beſichtigte ſodann das neu zuſammengetretene 
Lehr-Infanterie⸗Bataillon auf der Mopke. Zur Tafel beim 
Kaiſerpaar waren der Leiter des ruſſiſchen Minifteriums des 
Auswärtigen, Geh. Rath Schiſchkein und der ruſſiſche Staats⸗ 
ſekretär Graf Pahlen geladen, die ſeit Montag in Berlin weilen. 

Herr Schiſchkin machte Dienſtag Nachmittag nach der 
Rückkehr aus Potsdam dem Reichskanzler Fürſten Hohealohe 
einen Beſuch und beſuchte darauf den Staatsſekretär Freiherrn 
von Marſchall im Auswärtigen Amt. — In Frank⸗ 
reich wird man woahrſcheinlich darüber „böſe“ ſein, 
daß der leitende ruſſiſche Staatsmann unmittelbar nach den 
Pariſer Kaiſertagen eine Begegnung mit Kaiſer Wilhelm in 
Potsdam hatte. Andererſeits erhellt aber aus dem Beſuche auch, 
daß ſchwere gegen Deutſchland gerichtete Abmachungen in Paris 
nicht getroffen ſein können, da andernfalls der Beſuch unterblieben 
w 


e. 

Zum Kaiſerbeſuch wird aus Wiesbaden berichtet: An 
den Vorſtand der hieſigen Kriegervereine iſt die telegraphiſche 
Mittheilung gelangt, daß der Kaiſer den ihm angebotenen Fackel⸗ 
zug ablehnen müſſe, da er wünſche, daß der private Charakter 
des Beſuches gewahrt bleibe. 

Prinz Albrecht zu Schaumburg » Lippe hat ſich mit der 
Herzogin Elſa von Württemberg, Tochter des verewigten Herzogs 
Wilhelm Eugen und der Herzogin Wera, verlobt. 

Der ruſſiſche Kaiſer empfing in Darmſtadt am 
Dienſtag den ruſſiſchen Probſt aus Wiesbaden, Erzprieſter von 
Protopopow, in Audienz. — Der ruſſiſche Minifter des Kaiſer⸗ 
lichen Hauſes, Graf Woronzow⸗Daſchkow, iſt nach 
Berlin abgereiſt. . 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck berichten 
die Hambg. Nachr., daß trotz Zunahme der neuralgiſchen Schmerzen 
eine Aenderung ſeines bisherigen (guten) Geſundheits⸗Zuſtandes 
nicht eingetreten iſt. 

Der türkiſche General Grumkow Paſcha wird am 
Mittwoch Mittag vom Kaiſer in Potsdam empfangen. 

Der Württembergiſche Staatsanzeiger kündigt 
die Konverſion von 315 Millionen 4 prozentiger Staats⸗ 
ſchuld in 3", prozentige an, wovon aber die Penſions⸗ 
fonds nicht betroffen werden. Eine weitere Herabſetzung des 
Zinsfußes ſon in den nächſten 10 Jahren nicht ſtattfinden. Eine 
gleiche oder ähnliche Beſtimmung wird aller Voraus ficht nach auch 
0777 77/7/7/7ꝙ50 n —, ——. —r— —— 

Nun, bald wußte ich. daß er ſich Unterhaltung in galanten 
Liebesabenteuern ſuchte, was ihm nicht allzu ſchwer wurde. Er 
leitete ein bedeutendes gräfliches Gut, etwa eine halbe Stunde 
von ſeiner eigenen Beſitzung entfernt. Wir verkehrten nur wenig 
miteinander, feine Grundjäße behagten mir doch nicht immer. 
Da er auch einen anderen Namen trug, ſo wußten wohl die 
wenigſten Menſchen, daß wir Stiefbrüder waren. Er war ſtets 
heiter und beſter Dinge, während ich nichts als Langeweile und 
Verdruß ausſtand. 1 

Meine Gattin wurde leidend und die Verhältniſſe in dem 
eintönigen Städtchen wurden nicht beſſer. In dieſer Oede mußte 
ich an die Vergnügungen meines Bruders denken, und wie ſich 
jein Leben jo anziehend geſtaltete. Die Frauen — die Liebe! 
Mich erwartete jedoch eine kränkliche Gattin, freilich auch ein 
Kind, doch damals füllte dies Letztere leider noch nicht ſo ganz 
mein Sehnen aus. 

Gekämpft habe ich nicht lange mit der Ehre und Pflicht; 
ich betäubte gewaltſam die heraufſteigenden Gedanken.“ 

Der Kommerzienrath war zum Schluß ſeiner Rede nervös, 
unruhiger geworden, als zum Beginn. Nun zuckt er plötzlich 
zuſammen und wendet etwas den Kopf. 

„Trat nicht eben Jemand in's Vorzimmer? Mir war es 
ſo, als ſchlürfe etwas über den Teppich!“ 

Ehe Herr von Heimen ſich ſelber erhebt, ſteht Frau Anna 
bei der Thür, ſchlägt die Portieeren auseinander und blickt in 
das nur matt erleuchtete Zimmer hinaus. Niemand iſt da; es 
regt ſich nichts. 

ke kehrt auf ihren alten Platz zurück, ſchüttelt ſtumm 
den Kopf. 

„Ich täuſchte mich,“ verſetzt entſchuldigend Herr von Heimen 
und fährt dann fort in grauſamer Selbſtanklage: 

„Meine That war erbärmlich. Schon einige Mal war mir 
bei meinen geſchäftlichen Gängen durch die kleine Stadt ein 


in der Ankündigung über die Zinsherabſetzung bei den Reichs⸗ 
und preußiſchen Staatsanleihen enthalten fein. 

Die „Münch. Allg. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin melden, daß 
bei der in Ausfiht genommenen Erhöhung der Be. 
amtengehälter die vortragenden Räthe an den Miniſterien 
nit einer Aufbeſſerung ihres Gehalts um 10 bis 12 v. H. 
ne —＋ nn Be g 

ach einer Bemerkung der „Münch. Allg. Ztg.“ zu ſchlie en, 
wird die bayriſche Regierung im Bundesrathe 10 de Par 
werkervorlage ſtimmen. 

Die Re ichstagserſatzwahl in Aalen findet am 17. No⸗ 
vember ſtatt. 

Der Parteitag der deut ſchen Volkspartei hat 
nach mehrtägigen, in Ulm abgehaltenen, Berathungen ſeine 
Sitzungen geſchloſſen. Den wichtigſten Berathungsgegenſtand 
bildete die Frage der Reform des Militärſtrafprozeſſes. 

In Halle verhandelte der antiſemitiſche Part eitag 
über die Bäckereiverordnung, wobei eine Reſolution angenommen 
wurde, in der der Parteitag die Gründe anerkennt, welche die 
Fraktion gezwungen haben, bei der Eigenart der Bäckereibetriebe 
den Verhandlungen des Bundesraths hinſichtlich des Maximal⸗ 
arbeitstages Widerſtand zu leiſten. 

Der Parteitag der Sozialdemokraten verhandelte 
über die unanſtändige Haltung des „Vorwärts“ ſowie über 
einige andere interne Angelegenheiten. 3 

Gegen Dr. Schröder⸗Poggelow hat ber Reichskanzler 
wegen Beleidigung des Kolonialdireklors Kayſer, die in einem 
Briefe Schröders an den Reichskanzler begangen ſein ſoll, Straf⸗ 
antrag geſtellt. 

Die „Leipz. N. Nachr.“ verbreiten die Meldung, Kolonial- 
dierektor Kayſer habe „nach dem Abſchluß der Unterſuchung“ 
gegen Dr. Peters dieſem ſeine Photographie geſchenkt, mit 
folgender Widmung aus dem „Fauſt“: „Die Wenigen, die was 
davon erkannt, Die thöricht g'nug ihr volles Herz nicht wahrten, 
Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten, Hat man von 
je gekreuzigt und verbrannt. — Dies zum Troſte gegen die 
Verleumdungen Ihrer Kolonialfeinde in Freundſchaft und Ver⸗ 
ehrung von Ihrem pp. Kayſer.“ Dieſe Meldung ſoll den 
Anſchein erwecken, als ſei dem Dr. Peters erſt neuerdings das 
Bild des Geh. Raths Kayſer zugegangen. Thatſächlich liegt die 
Widmung mehrere Jahre zurück und erfolgte damals als Gegen» 
gabe auf ein Bild, das Dr. Peters dem Geh. Rath Kayſer 
geſchenkt hatte. Dies iſt aber um jo weniger auffällig, als das 
Verhältniß des Dr. Kayſer zu Peters bis zur Ernennung 
Wißmann's zum Gouverneur von Ostafrika keinerlei Spannung 
aufwies. Erſt von da ab datiren die perſönlichen Angriffe des 
Dr. Peters und ſeiner Freunde gegen Dr. Kayſer. 

Der Vorſtand der Berliner Kolonialausſtellung hat beſchloſſen, 
den Ueberſchuß, ſowie die vorhandenen Gegenſtände der Ausſtellung 
für ein Kolon ialmuſeum in Berlin zu verwenden. In 
demſelben ſollen hauptſächlich der Handel, die wirthſchaftliche 
Erſchließung der Kolonien und der Verkehr zur Geltung kommen. 
Eine Geſellſchaft, welche die Löſung der Aufgabe im Speclellen 
übernehmen will, bildet ſich bereits. a 

Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt im September 
von 1850 Schiffen mit einem Netto Raumgehalt von 128,794 
Regiſtertonnen benutzt worden. An Gebühren find zuſammen 
65.490 Mk. entrichtet. 


— — — — ——— u——ũDö ' 
reizendes junges Weſen aufgefallen — und eines Tages ſprach 
ich das Mädchen in der höflichſten Weile an. Ich hatte nie fo 
viel Zauber holdeſter Weiblichkeit kennen gelernt; ein Rauſch 
erfaßte mich, jo daß ich Weib und Kind vergaß und untreu wurde.“ 

Eine ſchwere Pauſe entſteht. Sie dünkt der Frau als 
Abſchluß ſeiner Anklage. 

„Iſt dies Ihre Schuld, Herr Rath?“ 

„Der Anfang — nur der Anfang,“ ſpricht er rauh. Sie 
wuchs wie eine Rieſin an, zu ſchwindelnder Höhe!“ 

„Ach! — Das junge Mädchen — 2“ 

„Wurde unglücklich durch mich, jawohl. Einige Monate 
dauerte der Taumel — dann mußte ich zur Wirklichkeit er⸗ 
wachen. Geld durfte ich der von mir Verführten nicht an⸗ 
bieten, fie beſaß ja einen jo goldenen, vertrauenden Charakter 
und ich allein war der raffinirt Handelnde. Das Verhältniß 
mußte enden; gut konnte es nicht ſein. Meine Gattin wollte 
längſt nach der Reſidenz zurückkehren, endlich willigte ich ein. 

Ich ſchrieb an meine arme Verführte wenige Abſchiedszeilen, 
unterzeichnet mit — dem Namen meines Stiefbruders. Die Ge⸗ 
liebte kannte meinen wahren Namen ja nicht, da ich von Anfang 
an den im Brief ſtehenden anwandte, ſie wußte folglich auch 
nicht, daß ich Weib und Kind beſaß. Um unſer Verhältniß wußte 
ja Niemand, außer uns, jo ſorgſam hüteten wir das geheime 
Treiben unſerer Leidenſchaft. 

Nachdem ich meinen Brief an ſie abgeſandt, ſah ich ſie 
nicht mehr. Nun aber folgte die entſetzliche Kataſtrophe. Ich 
8 u. abgereift und erfuhr erſt Tags darauf, was ſich 
egab.“ 

Schwer und langſam kommen die Worte heraus, mehrmals 
zaudert der Mund, um endlich doch zu ſprechen: 
— „Was ich nicht geahnt: die Aermite fühlte ſich Mutter, 
und nach dem Leſen meiner verrätheriſchen Zeilen ſtürzte ſie 
fort, um den Tod zu ſuchen. Es half ihr nichts. Ihre — 


- mildernder Umſtände. Der Gerichtshof erkannte auf 2], Jahr Gelängniß. 


Ausland. 


England. Der Papſt und die Königin von England haben auſs 
Neue Höflichkeiten ausgetauſcht. Der Papſt unterließ nicht, der Königin 
ſeine Glückwünſche darzubringen, daß ſie jetzt länger als irgend ein anderer 
engliſcher Souverän regiert habe. Auge gab der Papſt ſeiner Be⸗ 
friedigung darüber Ausdruck, daß die Katholiken ſich im britiſchen Reiche 
voller Freiheit erfreuten. Das Antwortſchreiben der Königin ſoll in ge⸗ 
wiſſer Weiſe freimüthig und herzlich geweſen ſein. Die Königin ihrerſeits 
bezeugte die Treue und Hingebung ihrer katholiſchen Unterthanen. 

ankreich. Die radikalen Blätter verlangen die Veröffentlichung des 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrages. Millerand kündigt an, die Sozialiſten 
würden über den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrag Aufklärung verlangen, welche 
die Regierung nicht verweigern könne. Auf Befragen erklärte Millerand, 
er glaube nicht, daß der Kaiſer von Rußland gekommen iſt, um Frankreich 
beim Wiedererwerb von El ſaß⸗ Lothringen zu helfen; aber 
vielleicht ſei die Verwirklichung dieſes Traumes dennoch eine der fernliegen⸗ 
den, unvorhergeſehenen Folgen dieſes Beſuches. (!) — In dem am Diens⸗ 
tag abgehaltenen Miniſterrath verlas Miniſter Hanotaux ein Telegramm 
des franzöſiſchen Geſandten in Peking, in welchem mitgetheilt wird, daß die 
chineſiſche Regierung den Reubau des Arſenals in Futſchau franzöſiſchen 
Induſtriellen und franzöſiſchen Ingenieuren übertragen hat. Der am 
Sonntag in Peking unterzeichnete Vertrag enthält die Engagements einer 
großen Zahl von Ingenieuren und anderen Angeſtellten. — Ein franzö⸗ 
ſiſcher Ingenieur iſt zum Adjunkten der ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank ernannt 
worden; er hat Studien zu machen über die öffentlichen Arbeiten, die in 
China in Angriff genommen werden. 

Rußland. Der rüſſiſche Finanzminiſter überwies 100 000 Frances 
— die Arbeiter der Pariſer Münze, die alle neuen ruſſiſchen Silbermünzen 
prägt. 

feita. Aus Tanger wird gemeldet: Der frühere Vezier Djamai 
der ſich wegen einer Verſchwörung zu Gunſten Muley Mohammeds in 
Tetuan im Gefängniß befindet, wurde todt in ſeiner Zelle aufgefunden. 
Seine blutbefleckten Kleider deuten auf einen gewaltſamen Tod hin. 

Türkei. Die Lage auf Kreta iſt wieder etwas beruhigender. — Im 
Kriegsminiſterium wurde mit dem Direktor des Credit foncier in Odeſſa, 
welcher bereits 600 Kavalleriepferde zu liefern hat, ein Vertrag auf 
Lieferung von 2000 Artilleriepferden unterzeichnet. — Nach Meldungen 
aus Konſtantinopel dauern die Verhaftungen von jungtürkiſcher Umtriebe 
verdächtigen Perſonen fort. 

Nordamerika. Der Senator Quay veröffentlicht im Namen des natio⸗ 
nalen republikaniſchen Comites ein Schreiben, in welchem er erklärt, die 
Wahl Mac Kinley's zum Präſidenten und Hobarts's zum 
Vizepräſidenten ſei als eine vollendete und geſicherte Thatſache zu be⸗ 
trachten. Mac Kinley werde 270 Wahlſtimmen, Bryan 110 erhalten. 6 
Staaten mit 67 Stimmen ſeien zweifelhaft. doch ſprähen alle Anzeichen da⸗ 
für, daß dieſe 67 Stimmen den Republikanern zufallen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 13. Oktober. Welche bedeutende Mengen Kohl in unſerer 
Stadt zu Sauerkraut verarbeitet werden, geht daraus hervor, daß die 
Firma K. während der Einmachzeit an einem Tage über 70 Zentner Weiß⸗ 
kohl verarbeitet. Der Kohl wird auf Maſchinen geſchnitten und mit Mas 
ſchinen in die Tonne gepreßt. Der Ctr. Sauerkraut wird mit 4,50 Mk. 


verkauft. 

— Oſterobt, 13. Ottober. Unſere Stadt bekommt vom 1. April 1897 
noch ein Batailon des 175. Inf.⸗Regts. in Garniſon. 

Danzig, 13. Oktober. Durch Niederſtürzen eines Ladebaumes auf 
dem ſegelfertigen Hamburger Dampfer „Romulus“ wurden 2 Schiffs⸗ 
jungen erſchlagen. — Auf dem Heimweg wurde geſtern Abend hinterrücks 
der Arbeiter Stolzen berg erſchlagen, der Arbeiter Smentowski 
erhielt einen Meſſerſtich in die linke Schulter. Der Thäter iſt unbe⸗ 
kannt. — Der Kriminalbeamte Schulz feierte heute ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Vom Kaiſer iſt ihm das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold 
verliehen worden. — Am 10. d. Mts. trat im Saale der Naturforſchenden 
Geſellſchaft der Verein für Geſundheitspflege zu Danzig zu ſeiner zweiten 
Sitzung zuſammen. Es wurde ein Satzungs⸗Entwurf berathen und ange⸗ 
nommen, nach welchem der neue Verein ſich an die Naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft angliedern will. Zweck des Vereins iſt die Förderung der 
Geſundheitsp a ege, insbeſondere in der Stadt Danzig und weiter 
in der Provinz Weſtpreußen. Außerhalb Danzigs in der Provinz 
Weſtpreußen Wobnende können dem Verein als ordentliche oder außer⸗ 
ordentliche Mitglieder beitreten. Als Jahresbeitrag werden von erſteren 
4 Mk., von letzteren 2 Mk. erhoben. 

— Marienwerder, 13. Oktober. Die am Sonntag in der Nähe von 
Woſſarken überfahrene Frau hat wahrſcheinlich freiwillig den Tod ge⸗ 
ſucht. Sie blieb im Geleiſe ſtehen, trotzdem die Lokomotive wiederholt 
Warnungspfiffe ertönen ließ. — Eine Meſſer⸗Affaire hat ſich am 
Sonntag auf der Chauſſee von Marienwerder nach Neuhöfen abgeſpielt. Als 
der Arbeiter Kasper aus Neuhöfen und deſſen Sohn aus hieſiger Kirche 
kommend auf dem Heimwege ſich befanden, begegnete ihnen der Arbeiter 
Friedrich Czerwinski aus Neuhöfen, welcher mit dem jungen K. vor kurzer 
Zeit einen Heinen Spreit gehabt hat. Im Begriff, dem jungen Manne die 
Verſönhnungshand zu reichen, fragte Cz. ſeinen Gegner, ob er ihm noch 
grolle, worauf der Ahnungsloſe ſtatt jeder Antwort mit einem Stocke der⸗ 
artige Schläge erhielt, daß er zuſammenbrach. Sodann wurde Cz. auch 
durch Meſſerſtiche an Kopf und Schulter ſchwer verletzt. Der Mißhandelte 
iſt in das Diakoniſſenhaus geſchafft und die Unterſuchung iſt eingeleitet 
worden. 

— Elbing, 13. Oktober. In der Verhandlung gegen den Dienitinngen 
Guſtav Krauſe aus Ladekopp, welcher unter der Anklage des Todt⸗ 
ſchlages ſtand, (wie 2 — gemeldet) ging das Urtheil der Sachver⸗ 
ſtändigen dahin, daß die Todesurſache Erſtickung geweſen iſt, wenn das 
Urtheil auch darin abweicht, ob die Friſch erſt erwürgt und dann aufgehängt 
oder ob die Friſch nur aufgehängt worden iſt. Die Geſchworenen verneinten 
die Frage hinſichtlich des Todtſchlages und bejahten nur die Frage nach 
der vorſätzlichen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode unter Zubilligung 


— Flatow, 12. Oktober. Heute Vormittag begaben ſich der Erſte 
Staatsanwalt und der Unterſuchungsrichter aus Konitz nach Wonzow, dem 
Ort der Ermordung des Oberjägers Sommerfeld. Der 
Oberförſter Bringmann und der Kataſterkontrolleuer Voigt von hier 
wohnten dem Termine bei. Auch der des Mordes verdächtige Lehrer Titz 
wurde von Konitz in Begleitung eines Gefangenaufſehers nach Wonzow 


gebracht, um an Ort und Stelle vernommen zu werden, außer dem Be⸗ 
———_ —— —— . —— ——— — — 


Angehörigen nahmen ſie wieder auf und der tödtlich beleidigte 
Bruder rächte die in den Staub getretene Ehre der Schweſter 


dadurch — daß er den Schreiber jenes Abſchiedsbriefes 
erſchlug. Den vermeintlichen Schreiber, meinen unſchuldigen 
Stiefbruder!“ 


Frau Anna ſtarrte mit leichenblaſſem Antlitz den Sprecher 
an, der den Blick am Boden feſthielt. 

„Entſetzlich entſetzlich!“ kommt es aus ihrer Kehle 
und dann ſchlägt ſie beide Hände vor die Schläfen. „Wie 
it mir denn? Wache ich, oder iſt's ein Traum? Weiter — 
weiter!“ ſtöhnt ſie. 

Im Vorzimmer entſteht ein Geräuſch, als gleite ein 
—.— zu Boden, wie Todesröcheln ertönt es, doch verwiſcht, 
unklar. 

„Da lauſcht Jemand!“ fährt der Rath empor, ſinkt jedoch 
auf ſeinen Platz zurück, wie er den entſetzten Blick Frau Anna's 
ſieht, ihre zuckende Hand. 

„Weiter — weiter! Niemand iſt draußen!“ 

Und Herr von Heimen ſpricht weiter, um ihr Alles zu ſagen. 

„Jene Unglückliche verlor den Verſtand und ihr Bruder 
ward verurtheilt. Ich kenne ihn nicht, ſah ihn niemals, vermied 
ängſtlich die Gerichtsverhandlungen zu beſuchen. 

Aber ſprechen durfte ich nicht, keine Silbe verrathen von 
dem unglüdjeligen Irrthum, denn meine Gattin und mein un⸗ 
ſchuldiges Kind hätten ſchwer darunter gelitten. 

So trug ich die Schuld in mir herum und ſchwieg. Er⸗ 
wecken konnte ich den todten Stiefbruder ja doch nicht mehr. Meine 
Gattin lebte nur noch zwei Jahre; ich war bemüht, durch ein 
muſterhaftes Leben ihr wenigſtens in etwas meine Schuld zu 
ſühnen, und als fie ſtarb, hatte ich die leiſe Genugthuung, zu 
ſehen, wie ein ruhiger Friede auf ihrer Stirn lagerte. Dann 
hätte ich freilich Alles aufklären können, Niemand aber war 
damit geholfen, deshalb ſchwieg ich weiter. 
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ſchuldigten wurden noch verſchiedene andere Zeugen einem längeren Verhör 
unterzogen. 

— Flatow, 13. Oktober. Da die Regierung zu einem ſehr mäßigen 
Nebel die nöthigen Baugelder zur Aufſtellung von gemeinſchaftlichen 

etreideſpeichern vorſtrecken will und demnächſt bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten eine Konſerenz, in welcher über die Silofrage berathen werden 
ſoll, ſtattfinden wird, hat auf Anregung der Verbandsanwaltſchaft der hieſige 
Raifferſen⸗Verein wie folgt beſchloſſen: Die Anlegung von Korn⸗ 
häuſern in unſerer Provinz iſt empfehlenswerth. Es empfiehlt ſich nicht, 
mit einem großen Zentralkornhauſe in Danzig anzufangen und die weitere 
Verzweigung in die größten Städte und die geeigneten Eiſenbahnſtationen 
als ſpätere Aufgabe ins Ange zu faſſen, ſondern es iſt wünſchenswerth, 
zunächſt kleinere Silos in größerer Zahl an geeigneten Orten der 
Provinz zu errichten und erſt ſpäter eine größere Zentral⸗Anlage in Danzig 
herzuſtellen. Die Errichtung von Getreideſpeichern ſoll durch bereits be⸗ 
ſtehende genoſſenſchaftliche Vereine (Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſen) erfolgen, 
nicht durch zu begründende Getreide⸗Verwerthungs⸗Genoſſenſchaften. Die 
kaufmänniſche Verwaltung ſolcher genoſſenſchaftlicher Getreidehäuſer wird am 
beſten in die Hände der kaufmänniſchen Firma Raiffeiſen zu legen ſein. 

— Mewe, 13. Oktober. Die Herren Ernſt Pieron⸗Gürge und Wilh. 
Max, frühere Mitglieder der Hoffmannſchen Theatergeſellſchaft, haben infolge 
einer Wette beſchloſſen, eine Fußtour rund um die Oſtſee durch 
Rußland, Finnland, Schweden, Norwegen, Dänemark und Deutſchland zu 
unternehmen, und zwar ſollen auf dieſer etwa halbjährlichen Reiſe folgende 
Städte berührt werden: Elbing, Danzig, Königsberg, Tilſit, Memel, Riga, 
Reval, Petersburg, Kronſtadt, Helſingfors, Waſa, Nikolaiſtadt, Toenka, 
Upſala, Stockholm, Karlſtadt, Chriſtiania, Göteborg, Kopenhagen, Korſör. 
Die Wanderer brachen am 12. d. M. von hier auf und hoffen Mitte März 
nächſten Jahres in Sonderburg einzutreffen. 

— Aus Oſtpreußen, 13. Oktober. Von der Koulanz der 
ruſſiſchen Grenzbehörden, die eine Folge der Breslauer 
Entrevue fein ſoll, iſt man hier des Lobes voll. Es wird noch folgender 
Fall berichtet: Kürzlich war in Ambrasgirren durch einen ruſſiſchen 
Ueberläufer ein Pferdediebſtahl verübt worden. Kaum war dem Grenzoffizier 
die Nachricht von dem Diebſtahl mit der Vermuthung, daß der Dieb die 
Grenze zu überſchreiten verſuchen dürfte, zugegangen, als er ſofort die 
Grenzwache auf mehrere Meilen Ausdehnung alarmiren und auf die Ueber⸗ 
gänge ein wachſames Auge haben ließ, was zur Folge hatte, daß der Dieb 

en beabſichtigten Grenzübergang bei Wisborienen nicht ausführen konnte 
9 wieder in die Forſt zurückkehren mußte, wo ſeine Ergreifung 
gelang. 

— Königsberg, 13. Oktober. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute die 19 jährige Dienſtmagd Kranke wegen Giftmordes, begangen an der 
71jährigen Wittwe Glage zu Weidehnen (Kreis Fiſchhauſen) zum Tode. 
Die Angeklagte hatte auch gegen die Tochter der Ermordeten, die Beſitzer⸗ 
frau Wiemann zu Weidehnen, und deren beide Söhne einen Mordverſuch 
durch Vergiftung begangen. ! 
ilſit, 13. Oktober. Für die Neuwahl eines Herrenhaus⸗ 
Mitg e liedes für den Landſchaftsbezirk Litthauen an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers von Dreißler⸗Schreitlangken hat eine Ver⸗ 
ſammlung von Wahlberechtigten Herrn von Dreßler⸗Wilkiſchten als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt, während die Gegenpartei für Herrn v. Saucken⸗Tarput⸗ 
ſchen eintritt. 

— Bromberg, 13. Oktober. Den beiden behandelnden Aerzten des 
Herrn Dr. Augſtein, den Herren Geheimrath Dr. Jacoby und Dr. 
Kuthe, war es in Folge der Geſichtsanſchwellung des Patienten am Sonn⸗ 
tag und geſtern nicht möglich, dem Verletzten die Augen zu öffnen. Heute 
hat Dr. Augſtein ſchon wiederholt die Augen öffnen können. Es wurden 
dabei an der Hornhaut der Augen verſchiedentlich Verletzungen feſtgeſtellt. 
Eine genauere Unterſuchung war aber auch heute noch unmöglich, da der 
Verletzte noch ſehr lichtſcheu iſt und die Augenlider in Folge der Reflex⸗ 
bewegung ſich ſofort wieder ſchließen. Ob die Verletzungen eine Benach⸗ 
theiligung der Sehkraft zur Folge haben werden, iſt zur Zeit noch nicht 
feſtzuſtellen. Am oberen Theil des Geſichts iſt die Haut vollſtändig ver⸗ 
brüht. — Die Attentäterin liegt im Gefängniß au Bett und konnte 
bis jetzt noch nicht gerichtlich vernommen werden. Der Mann der Atten⸗ 
täterin ſoll bei ſeiner Verhaftung gegen Dr. Augſtein grobe Drohungen 
ausgeſtoßen haben. 


Lokales. 
Tborn, 14. Oktober 1896. 

„ [Perſonal veränderungen inder Armee.] 
Beamte der Militärverwaltung: Paape, Proviantmeiſter in 
Graudenz, nach Neubreiſach, Voigt, Proviantmeiſter in Gneſen, 
nach Graudenz, Ihmann, Proviantamtsrendant in Brieg, als 
Proviantmeiſter auf Probe nach Gneſen, — zum 1. November 
1896 verſetzt. ˖ 

* [Per ſonalien.] Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath 
Palle s ke in Tiegenhof iſt geſtorben. — Dem Eiſenbahn⸗Zeichner 
erſter Klaſſe a. D. Riejel zu Danzig, bisher zu Bromberg, iſt 
der Keonen-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. — Der Kataſter⸗ 
Landmeſſer Schae fer in Bromberg iſt zum Kataſter⸗Kontroleur 
in Soldin beſtellt worden. — Der Hilfspred'ger Höffner aus 
Bromberg iſt als Hilfsprediger in der Parochie Gneſen berufen. 

( l[Perſonalien beider Poſt!] Verſetzt find: 
der Poſtſekretär Kiehlmann von Bromberg nach Dt. Krone, 
der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Kleinſchmidt von Marien⸗ 
werder nach Elbing, der Poſtaſſiſtent Miosgea von Breslau 
nach Jaſtrow. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Ober-Poſtaſſiſtent 
Senkbeil in Neumark (Wſtpr.). 

+ [Burmeſter⸗Konzert] Gewiß hochgeſpannte 
Erwartungen waren es, welche das Häuflein Kunſtſreunde, die 
ſich zu dem geſtrigen Burmeſter Konzert im großen Artushofſaale 
einfanden, beſeelten; und doch gab es keine Enttäuſchungen, 
ſondern nur athemloſes, andächtiges Lauſchen, ſtaunende Be⸗ 
wunderung, hinreißende Begeiſterung. Es waren zwei eigenartige 
Künſtler, die ſich da unſerem muſikliebenden Publikum zum erſten 
Mal vorſtellten, die Herren Willy Burmeſter und Erneſt 
Hutcheſon — zwei jugendliche Herren, die in ihrem Aeußeren 
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Ich warf mich in den Strom der Arbeit und was ich 
errang, theilte ich wohlthätigen Anſtalten zu. Hoffend, das 
pochende Gewiſſen zu ſtillen, traf mich die Ernennung zum 
Kommerzienrath. Verdient habe ich den Titel nicht, aber denſelben 
zurückweiſen, war unmöglich. — 

Ueber die Familie des Verurtheilten erfuhr ich nichts mehr; 
ich mied das Städtchen, wo die arme Irrſinnige lebte — bis vor 
einiger Zeit. Wiſſend, wo ſie verpflegt wurde, bot ich den armen 
Leuten einige Mal Geldſummen an — im Intereſſe meiner 
Familie, wie ich angab. Man nahm nichts für die Arme. 
Gleich nach dem Prozeß, machte ich es möglich, die Pflegerin 
zu ſprechen. 

Ich wußte, daß die Kranke ein kleines Medaillon bei ſich 
trug, das, zwar feſt verſchloſſen, innen mein Bild enthielt. Die 
Arme trennte ſich nie davon. Ich verſuchte dies verrätheriſche 
Ding in meine Händegelangen zu laſſen, und zwar durch Vermittelung 
jener Wärterin. Es war vergeblich. Nachdem eine lange Zeit 
geſchwunden, fürchtete ich auch keinen Verrath mehr von dieſer 
Seite. Ich erſuchte in einem Brief, der immer mehr dahinſichen⸗ 
den ne einftigen Geliebten, das Medaillon mit in das Grab 
zu geben. 

Sie lebte länger, als ſelbſt der Arzt hoffte. Vor einiger 
Zeit iſt ſie geſtorben. Erſt ſehr verſpätet erhielt ich die Nachricht 
von jenen einfachen Leuten, die keinerlei Verdacht gegen mich 
ſchöpften. Ich reiste nächtlicher Weile hin, verlangte das 
Medaillon, oder die Gewißheit, daß der Verräther in der 
Erde ruhte. 

Man ſagte mir etwas ſtockend, daß das kleine Ding von 
ihr mitgenommen wurde. Erſt jetzt athmete ich freier, denn 
nie hatte ich ſo ganz die Angſt verloren noch entdeckt zu 
werden. Nachdem ich an ihrem Grab gebetet, kehrte ich wieder 
hierher zurück.“ (Fortjegung folgt.) 


* 
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fo garnichts „Virtuoſenhaftes“ hatten, keine wallenden Künſtler⸗ 
locken, keine ſelbſtgefälligen Poſen, die — wenn auch mit 
klatſchen empfangen — als Menſchen doch eigentlich gar keinen 
beſonderen Eindruck machten, die aber dann als Künſtler das 
Auditorium von Minute zu Minute zu einer immer größeren, wahrha 
begeiſterten Bewunderung hinriſſen. Der Violinvirtuofe Herr 
Burmeſter iſt ein Mann von vielleicht 30 Jahren, von echt 
germaniſchem Typus, mit ſchlichtem blonden Hauptbaar; man 
möchte ihn für einen Sohn Norwegens halten, wenn man nicht wüßte, 
daß ſeine Wiege in unſerem deutſchen Vaterlande ftand. 

noch jugendlicherer Künſtler iſt der Pianiſt Hutcheſon; er dürfte 
die Mitte der zwanzig kaum überſchritten haben. Und doch — du 
welcher ſtaunenswerthen Vollendung haben es beide Herren als 
Künſtler bereits gebracht! Herr Burmeſter zeigte ſich uns 

ein Meiſter auf der Geige, der zweifellos den Beſten unſerer Zeit 
ebenbürtig zur Seite ſteht, in mancher Hinſicht dieſe wenigen 
Auserwählten wohl noch überragt. Sein bewunderungswürdiges 
künſtleriſches Können zeigte er aufs glänzendſte gleich in der als 
Nummer 2 auf dem Prograamm ſtehenden „Fauft = Phantafie 
von Wieniawsky; was es an techniſchen Schwierigkeiten, man 
möchte jagen: techniſchen Wundern — geben mag, in Flageolett⸗ 
Tönen, in Pizzikato⸗Läufen mit den Fingern der linken Hand, 
in den unglaublichſten Paſſagen ꝛc. ꝛc. — das Alles überwand 
er in dieſer Phantaſie wie insbeſondere auch in den Vartationen 
über „Nel cor piu non mi sento“ (Paganini Burmeſter) mit 
ſpielender Leichtigkeit. Das Publikum war angeſichts dieſer 
glänzenden Virtuoſität „einfach ſtarr“, wenn es dieſen Ausdruck 
hier zu gebrauchen erlaubt iſt; in dem rauſchendſten 
Beifall und immer von Neuem wiederholten Hervorrufen 
gab es ſeiner ſtaunenden Bewunderung Ausdruck. Aber 
nicht nur als ein Virtu oſe par excellence, auch als ein 
wahrhaft großer Geigenkünſtler überhaupt, was ſeelenvollen Vor⸗ 
trag, vollen, reinen, klangſchönen Ton ꝛc. betrifft, erwies 
Herr Burmeſter — vor allem in einem herrlichen Adagto von 
Spohr, das von unvergleichlicher, hinreißender Wirkung war. 
Das Gleiche gilt von einer, auf der G-Saite allein ausgeführten 
Kantilene, welche Herr Burmeſter zum Schluſſe nach dem 
ſtürmiſchſten Beifall als Zugabe ſpielte. — Die Begleitung auf 
dem Flügel wurde bei allen Vorträgen mit Ausnahme der Sonate 
in E-dur von Bach, welche Herr B. ohne Begleitung ſpielte, von 
Herrn Hutcheſon in ſehr decenter Weiſe ausgeführt. — Hert 
Hutcheſon zeigte ſich uns aber auch in verſchiedenen Solovorträgen 
als ein Pianiſt von glänzendſter Technik, von ganz hervorragendem 
Können, dem zweifellos noch eine große Zukunft bevorſteht. Fanden 
ſchon der „Nachtfalter⸗Walzer“ von Strauß ⸗Tauſig und ein reizen 
des, von Herrn H. ſelbſt komponirtes Capriccio rauſchenden Beifall, 


jo entwickelte der Künſtler in „Campanella“ (Paganini⸗Liszt) eine N 


Fingerfertigkeit, verbunden mit allen übrigen Tugenden, die ein 
wahrer Klaviervirtuoſe haben muß, daß auch ihm wahrhaft jubelnder 
Applaus beſchieden war. — Aus Vorſtehendem dürfte zur Genüge 
erhellen, in welch außerordentlichem Maaße das Publikum geſtern 
„auf die Koſten gekommen“ iſt. Wenn wir noch einmal auf die 
Perſönlichkeit des Herrn Burmeſter zurückkommen, ſo möchten 
wir des ernſten Geſichtsausdruckes erwähnen, der während des 
ganzen Abends nicht von ſeinem Antlitz wich. Wenn wir 
nicht glauben, daß eine Konze rtbeſucherin recht hat, die da meinte, 
dieſe ernſte Miene ſei der Widerſchein des ſchwachen Beſuches — 
wir halten Herrn B. vielmehr einzig und allein für eine tief⸗ 
ernſte Künſtlernatur —, jo müſſen wir den ſchwachen Beſuch 
des Konzerts doch ſehr bedauern — es mochten wohl 200 
Perſonen anweſend fein, während Bulß hier z. B. ſtets mindeſtens 
400 Zuhörer hat — bedauern um derer willen, die da fehlten, 
denn fie haben ſich zu ihrem eigenen Schaden einen unvergleich⸗ 
lichen Genuß entgehen laſſen. 

„[Der Neue Begräbniß verein wählte in ſeiner, 
am Montag bei Nicolai abgehaltenen Generalverſammlung die 
Herren Bäckermeiſter Sztuczko, Tiſchlermeiſter Hirſchberger, Lehrer 
Nadzielski und Kaufmann Dorau wieder und Drechslermeiſter 
Borkowski neu in den Vorſtand. Nach der Rechnung für das 
abgelaufene Jahr 189596 betrugen die Einnahmen: an 
trägen 767,50 Mk, an Eintrittsgeld neuer Mitglieder 30 ME 
an Zinſen 1212.46 Mk., für das Ausleihen von Leichenge 
181,40 Mk. Ausgegeben find an Begräbnißgeldern in 16 Fällen 
insgeſammt 2305 Mk. Das Vereinsvermögen. welches zins bar 
angelegt iſt, beläuft fi) gegenwärtig auf 29 400 Mk. 

= [Ronferenz] Auf Vorladung des Herrn R.gierungs? 
Präſidenten v. Horn waren die Vertreter der ſämmtlichen im 
Regierungsbezirk Marienwerder belegenen Deich verbände 
am Montag in Marienwerder im Stitzungsſaale der kgl⸗ 
Regierung zu einer Konferenz zuſammengetreten, um über den 


vom Chef der Strombauverwaltung ausgearbeiteten Entwurf von 


Beſtimmungen über die Ausführung von Eisbrech- und 


Eisſprengarbeiten im ganzen Laufe der preußiſchen 


Weichſel zu verhandeln. Wenn auch die Vertreter der Deichver 
bände den Nutzen dieſer Arbeiten anerkannten, ſo kam es doch zu 
keinem Beſchluſſe, weil die Meinungen über die Vertheilung 
der auf die einzelnen Verbände entfallenden Koſten verſchieden 
waren. Es wurde deshalb um Aufſtellung eines neuen, 
nach den Wünſchen der Vertreter abgeänderten Vertheilungs⸗ 
planes gebeten. 


+ [Freiwillige Krankenpflege] Vertreter 


des Weſtpreußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger bezw. der weſtpreußiſchen freiwilligen 
Sanitätskolonnen werden ſich Ende dieſes Monats nach Hof 
(Bayern) begeben, wo der erſte allgemeine Führertag der 
freiwilligen Sanitätskolonnen des Rothen Kreuzes ſtattfindet⸗ 
Auch findet in Hof eine Ausſtellung ſtatt, die das geſammle 
Kriegsmaterial der freiwilligen Sanitaͤtskolonnen, des Unterricht 
und Uebungsmaterial, das Improviſationsmaterial und 
Material für die erſte Hilfsleiſtung umfaſſen ſoll. 

= [Die Bank Ziemski] wird von dem Poſener 
„Oradownik“ gegen die ſeitens der weſtpreußiſchen polniſchen 
Blätter dieſer Tage erhobenen Vorwürfe in Schutz genommen. 
Das genannte Inſtitut ſei bei feiner finanziellen Ausſtat 
keineswegs in der Lage. Anforderungen gerecht zu werden, 
man fie gelegentlich des Verkaufs von Topolno an daſſelbe 
geſtellt habe. Ebenſo wie Topolno vollſtändig herunterge 
ſchaftet und in Folge deſſen unter den Hammer gekommen ieh 
gebe es noch mehr Güter, denen das Geſchick Topolnos drohe 
Private Käufer ſeien ſelten, ebenſo gebe es unter den Polen 
Geldmänner, die ſolche Güter zu Parzellirungszwecken kau 
könnten. Würde die Bank Ziemeki auf alle ihr gemachten 
Offerten eingehen, dann würde ſie ſich in unzählige Barzelirungd, 
geſchäfte verwickeln, ſich über ihre finanziellen Kräfte binge 
engagiren und ſchließlich zu liquſdiren genöthigt fein. Man — 
mithin beim Erheben derartiger Vorwürfe, wie fie der 
Ziemski gemacht wurden, vorſichtiger ſein. 

= [Regelung des Zahlmeiſterſtandes.] Im 3 — 
miniſtertum ſollen z. Z. thatjächli Erwägungen über eine her 
dem bisherigen Verhältniß abweichende Regelung des Zahlmelen 
fandes gepflogen werden. Wie verlautet, geht man mit 


9 


l 


N 


m r 
Plan um, beſondere Rangſtufen zu ſchaffen, wie Oberzabl 


meiſter, Zahlmeiſter und Unterzahlmeiſter. Auf die 
Stellen der erſten Rangklaſſe würden dann wahrſcheinlich nur 
Iffizie re mit dem Meiſteinkommen der Hauptleute erſter Klaſſe 
Anſpruch haben. 
＋[Innungs⸗Quartale.] In dem Oktoberquartal 
der Bäcker⸗In nung wurden ein biefiger und zwei aus- 
wärtige Meiſter in die Innung aufgenommen, ſieben Lehrlinge 
zu Geſellen freigeſprochen und acht Lehrlinge eingeſchrieben. Dem 
Raſſenführer wurde Entlaſtung ertheilt. — Die Innung der 
leiſchermeiſter nahm in ihrem Herbſtquartal einen Meiſter 
in die Innung auf, ſechs Lehrlinge wurden zu Geſellen freige⸗ 
ſprochen und 8 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Der Innungsſchatz, 
deſtehend in Willkomm Bechern, Krügen, Humpen etc, ſoll dem 
Magiſtrat zur Aufbewahrung übergeben werden; ſie ſollen fortan 
nur noch bei beſonders feſtlichen Gelegenheiten in Gebrauch 
genommen werden. 
0 * [Ueber den Grenzverkehr mit Rußland! verhandelte 
am Sonntag in Breslau eine auf Anordnung des Eiſenbahn⸗ 
miniſters von der Direktion Bromberg einberufene Konferenz 
von Vertretern der betheiligten Eiſenbahndirektionen, der Handels: 
kammern Stettin, Berlin, Thorn, Breslau und Oppeln, des 
oberſchleſiſchen berg» und hüttenmänniſchen Vereins und einiger 
Großhandelshäuſer, um hauptſächlich die Frage zu erörtern, ob 
ſich für den Güterverkehr mit Rußland im Intereſſe des deutſchen 
Handels und der deutſchen Induſtrie die Einführung von direkten 
Tarifen für die wichtigeren Artikel, neben den beſtehenden und 
weiter beizubehaltenden Tarifen, empfehle. Wie die „Schlef. Ztg.“ 
meldet, wurde die Frage faſt einſtimmig bejaht, ſo daß man 
der Einführung der erwähnten direkten Tarife nunmehr wohl 
entgegenjeben darf. 

+ (Zur Beſeitigung von Zweifeln hat ber 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter beſtimmt, daß den Forſt⸗ 
Hilfeauffehern, die als Schreibgehilfen der Revierverwalter 
beſchäftigt werden, Freibrennholz in gleicher Weiſe wie den aus⸗ 
ſchließlich im Forſtſchutzdienſt beſchäftigten Forſt⸗Hilfsaufſehern zu 
verabreichen iſt, ſofern von den Revierverwaltern an Stelle der 
freien Station die vorgeſchriebene Baarvergütung gewährt wird. 

[Aufſchub der Strafvollſtreckung.] Wie die „Deutſche 
Tageszeitung“ erfährt, erging eine Verfügung des Juſtizminiſters, 
daß bei Strafvollſtreckungen nicht nur die Intereſſen der Arbeit⸗ 
nehmer, ſondern auch die der Arbeitgeber und Dienſtherren mög · 
Uchſt gewahrt werden ſollen, fo beiſpielsweiſe durch Rüdfichtnahme 
auf die Erntezeit. 

— [Eine für die Landwirthſchaft wichtige Ent⸗ 
ſcheidung! hat unlängſt das Allenſteiner Schiedsgericht gefällt. Ein 
tbeiter hatte ſich nämlich auf einer Treibjagd durch einen Baumaſt das 
rechte Auge ſo beſchädigt, daß im Verlaufe der ärztlichen Behandlung 
das Augenlicht erloſch. Sein Antrag an den Kreisausſchuß um Bewilli⸗ 
gung der Unfallrente wurde mit dem Hinweiſe abgelehnt, daß der auf der 
| agd erlittene Unfall, als zum landwirthſchaftlichen Betriebe nicht gehörig, 
„ ſei. Der Verletzte ging weiter an das Schiedsgericht und be⸗ 
gründete ſeine Berufung damit, daß der Unfall bei der Jagd ſehr wohl als 
im landwirthſchaftlichen Betriebe geſchehen zu betrachten ſei, weil das 
Jagdpachtgeld als ein Ertrag des Bodens und die Ausübung der Jagd 
die Ausnutzung der Bodenrente ſei. Das Schiedsgericht iſt dieſer An⸗ 
ſicht bee und hat dem Manne eine Unfallrente 
ge w rt. 

h — [Eine Poſthilſsſtelle] it in Raffa bei Oſtrometzko in 
Wirkſamkeit getreten. n 
— [Organ iſation des Nach richtendienſtes über 
den Stand der Waſſerfrachten.] An den Vorſtand des 
Strom⸗ und Binnenſchiffervereins in Danzig hat der Regierungspräſi⸗ 
dent ein Schreiben gerichtet, in welchem der Verein erſucht wird, ſich gut⸗ 
aͤchtlich über die Maßnahmen zu äußern, welche geplant find um eine 
Organiſation des Nachrichtendienſtes über den jeweiligen Stand der Waſſer⸗ 
frachten für die Waſſerſtraßen des Bezirks herbeizuführen. In dem 
Schreiben heißt es: „Wenn auch die Schwierigkeiten nicht verkannt werden 
können, die ſich einer fortlaufenden Aufzeichnung der nach Angebot und 
Nachfrage wechſelnden Waſſerfrachten entgegenſtelen, ſo hat doch das für 
den „Führer auf den deutſchen Waſſerbahnen“ beſchaffte und in dieſem ver⸗ 
arbeitete Material gezeigt, daß ſich Mittei und Wege finden laſſen, um zur 
Kenntniß von Durchſchnittsfrachten zu gelangen, die im Großen und 
Ganzen Anſpruch auf Richtigkeit machen köunen. Ueber die Frachtpreiſe 
zuverläſſige Nachrichten zu erhalten, muß auch für den Handelsſtand, ins⸗ 
beſondere für die Spedition von Werth ſein. Dem Vernehmen nach haben 
b ich denn auch bereits an verſchiedenen Orten Anſätze zur Errichtung von 
Schifferbörſen mit amtlicher Notirung des Frachtenſtandes gebildet, eine 

ſtitution, die anſcheinend zugleich geeignet wäre, die gegenſeitige Unter⸗ 

ietung in geregelte Bahnen zu lenken und jo die Preisbildung günſtig zu 
| beeinfluſſen. Die Kleinſchiffer find gegeuwärtig, ſoviel hier bekannt, bei 
Abſchluß der Frachtverträge in weitgehendem Umfange auf die koſtſpielige 
Mitwirkung von Schiffsmaklern angewieſen, auch in dieſer Hinſicht könnte 
durch die Einrichtung von Schifferbörſen Wandel geſchaffen werden. Die 
Herren Miniſter für Handel und Gewerbe und der öffentlichen Arbeiten 
wünſchen über die einſchlägigen Verhältniſſe näher unterrichtet zu ſein und 
haben deshalb Vorſchläge verlangt. Es würde eine monatliche Einreichung 
der Aufzeichnungen und deren Erſtreckung auf die wichtigſten Verkehrs⸗ 
beziehungen und zwar ſowohl der Häfen der einzelnen Stromgebiete unter⸗ 
— un? auch mit den Häfen anderer Waſſerſtraßen in Ausſicht zu 
ehmen ſein.“ 


anhaltend feſt. 


Die höchſten Preiſe 
ür jedes todte und lebende 
_ erd, welches mir auf meine 
Abdeckerei gebracht wird, zahle 15 Mark, für 
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98 [Polizeibericht vom 14, Oktober.] Gefunden: 
Ein ſchwarzer Herren⸗Regenſchirm und ein weißer grauer Filzhut an der 
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Buchhalterin 


ſucht eventl. von fofort Stellung. Näheres 
in der Expedition d. Zeitung zu erfahren. 


Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, Schloß⸗ 
ſtraße 14, vis-A-vis dem Schüßenhauſe a 


Weichſel, abzuholen von Kwiatkowski, Steileſtraße 6; ein Dutzend Klopf⸗ 
peitſchen “| dem Alstftädtiihen Markt, abzuholen von Lipke, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 6. — Zugelaufen: Ein junges Huhn Fiſcherſtraße 37 bei 
Thiele. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Oktober. Ein großes 
Intereſſe haben die vor 14 Jagen in der Nähe der Grenze beendeten 
ruſſiſchen Manöver bei allen Militär⸗Sachverſtändigen in Anſpruch 
genommen. Dieſelben waren größtentheils Brigademanöver, die in be 
ſonders von Flußläufen durchſchnittenem und von Waldungen beſtandenem 
Terrain abgehalten wurden. Bei denſelben handelte es ſich hauptſächlich 
um den Aufklärungsdienſt, der bis vor einigen Jahren beim ruſſiſchen 
Militär noch ſehr wenig u war, jetzt aber bereits höchſt beachtens⸗ 
werthe Ergebniſſe aufweiſt. Auch ſehr forcirte Tag⸗ und Nachtmärſche 
wurden unternommen, wobei ſich die Marſchleiſtungen ſämmtlicher Truppen 
als höchſt befriedigende herausſtellten. Mehrmals ſand auch die Ver⸗ 
theidigung von Flußübergängen mit gemiſchten Waffen ſtatt und eine 
Ueberſchreltung von Flußläufen der Kavallerie vermittelſt Durchſchwimmens. 

um Schluſſe des Manövers wurden die einzelnen Truppentheile auf einem 
möglichſt kleinen Terrain zuſammengezogen und bei Bauern einquartiert, 
um zu erproben, wieviel Mann etwa ein ruſſiſches Dorf der den Soldaten 
gebotenen Verpflegung gemäß im Kriegsfalle als Einquartierung aufzu⸗ 
nehmen vermag. Hierbei hat ſich wieder die übergroße Genügſamkeit des 
ruſſiſchen Soldaten herausgeſtellt, denn trotz der ihnen meiſt gewährten 
änßerſt kargen Verpflegung wurden Klagen über ſchlechtes Quartier nur in 
einzelnen Fällen laut. 


Vermiſchtes. 


Ein nobler Sieger. Von dem am Sonntag abgehaltenen 
Flachrennen auf der Otiobeiſeſtwieſe in München wird nachträglich noch 
eine Epiſode bekannt. Einer der Rennbuben, der als einer der erſten um 
Ziel war, wollte nach der Preisvertheilung in ſeiner überſtrömenden Freude 
dem Erſten Bürgermeiſter mit aller Gewalt ein Zweimarkſtück in die Hand 
drücken, und als dieſer das Trinkgeld lächelnd ablehnte, bot er das Geld⸗ 
ſtück direkt originell dem Prinz⸗Regenten an, der allerdings anfänglich 
etwas erſtaunt war, ſpäter aber, als ihn Bürgermeiſter von Borſcht über 
— Sachverhalt aufklärte, recht herzlich über den Meinen Zwiſchenfall ge⸗ 
acht hat. 

Religiöſe Skrupel. Man wird ſich des aus Mühlhauſen i. E. 
ſtammenden Gardiſten Pröhler erinnern, der ſich beharrlich weigerte, die 
Waffen zu berühren. Zwei Jahre ſind jetzt 7 77 ſeit der Mann zum 
Militär einberufen wurde, und während dieſer Zeit hat er ſeiner Weigerung 
wegen drei Feſtungsſtrafen verbüßt, zuletzt eine von 6 Monaten mit er⸗ 
ſchwerter Einzelhaft. Jetzt ſind die mit ihm Ausgehobenen wieder heim⸗ 
gekehrt; er aber muß noch ein Jahr in Spandau abſitzen. In der feſten 
Ueberzeugung, recht zu handeln, hat er alle Strafen ſtill und ruhig ertragen 
und ſich auch ſonſt willig gezeigt, nur die Waffen wollte er aus religiöſen 
Skrupeln nicht ergreifen. 

Wegen bedeutender Unterſchlagungen von Amts⸗ 
geldern iſt der Regiſtrator Gleige von der Kreisdirektion in Gandersheim 
verhaftet worden. a 

Eine ſeit zwanzig Jahren betriebene Unter⸗ 
ſchlagung wurde in der Kaſſe der Gutsverwaltung des Grafen Bra⸗ 
nicki zu Ukraine [Rußland] entdeckt. Der Fehlbetrag überſteigt eine Million 
Rubel. Der Kaſſirer Namens [Koſſacki, der das unbegrenzte Vertrauen 
ſeines Herrn beſaß, befindet ſich in Haft. Er hat das veruntreute Geld in 
Getreide⸗Spekulationen verloren. 

Das biſchöfliche Gymnaſium in Strasburg i. E. 
iſt wegen einer unter den Schülern ſtark auftretenden Darmerkrankung auf 
acht Tage geſchloſſen worden. Die Krankheit wird ausdrücklich als nicht 
gefährlich bezeichnet. 

Eine ſchreckliche Fieberepidemie, direkt veranlaßt durch 
außerordentliche Ueberſchwemmungen, herrſcht ſeit Beginn des Sommers 
in Merw (Turkmenien). Sie erfordert mehr Opfer als die Cholera oder 


pe us eure wurde in Monteren (Kalifornien) der 


Balleſtrem von einem Freunde erſchoſſen. 


in Dunfries [Schottland] ſtatt. 
großer Fabrikſchornſtein ſtürzte ein, ein Schiff auf dem Fluſſe 
wurde ans Ufer geworfen und ein zweites Ufer gebildet. 

Wo unfere „Reſtauration“ herkommt. Der fran⸗ 
zöſiſche Schriftſteller Maurice Cabs veröffentlicht in der „Republique 
francaiſe“ eine Studie über das Wirthſchafts⸗ und Garklchenweſen in 
Paris und erzählt darin einiges Intereſſante, von dem wir einiges mit⸗ 
theilen. Man hat in Frankreich lange nur die Herbergen und Wirths⸗ 


Ein 
Lewen 


was man heutzutage eine Reſtauration nennt, exiſtirte nicht. 


Geflügel und Eierſpeiſen verabreicht 


Fleiſchbrühe, Suppen, 


Das wäre eine Parodie auf den bekannten Bibelſpruch: 


„mühſelig und beladen“ ſtand: 


Nur ſtatt 


ſehr billig, oft zu 15 Sous ſpeiſen konnte. 


Dinge an den Tag brachten. 


Neueſte Nachrichten. 
Darmſtadt, 13. Oktober. 


Für ein anſtändiges Mädchen, 
(Anfang der 20iger Jahre) welches gut 
zu Kindern iſt und gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, wird per 15. Oktober oder 1. No⸗ 
vember Stellung in einem kleinen 


Hausſtande geſucht. Offerten unt. 


und 
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Ein gut möbl. Zimmer 


1 ßeamten-Wohnung 
in Mocker von ſofort zu vermiethen. 

Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Die bisher von Herrn Bahn - Aſſiſtenten 


Wendtlandt innegehabte friſch re⸗ 
novirte Wohnun Pin L282 


cht in der feinen 
Nr. 66 iſt von ſofort zu vermiethen. 
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häuſer für die Reiſenden gekannt. Jeder ſpeiſte bei ſich zu Bau 55 

ie erſte 
Anſtalt dieſer Art tauchte nicht lange vor der Revolution, nämlich 1765, 
auf. In dieſem Jahre nämlich errichtete ein Pariſer Bürger, namens 
Boulanger, in der Rue des Poulies eine Speiſewirthſchaft, in rim 
wurden, 
Alles war, wie eine Chronik erzählt, reinlich ſervirt, und man ſpeiſte auf 
kleinen runden Marmortiſchen, wie ſie heute noch vielſach im Gebrauch, find, 
Ueber dem Eingang zu dieſer erſten Speiſewirthſchaft hatte der Eigenthümer 
eine Tafel angebracht, auf welcher die lateiniſchen Worte ſtanden: 
Venite ad me omnes qui stomacho laboratis et ego restaurabo vos! 
„Kommet her zu 
mit alle, die Ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will Euch erquicken.“ 
„die Ihr im Magen leidet.“ 
Das Wort „restaurabo“ [vom lateiniſchen restaurare, wiederherſtellen, 
erquiden] war das Charakteriſtiſche der neuen Anſtalt und gab ihr auch 
den Namen mit dem Unterſchied, daß der Franzoſe das Partizip nahm 
[restaurant], während der Deutſche das Subſtantiv [restauration] vorzog. 
Die Speiſewirthſchaft fand Zuſpruch, es wurden bald weitere errichtet und 
ſchließlich gab es unzählige, darunter auch ſehr luxuriöſe und theuere. 
So konnte man bei Borel Mahlzeiten für 150 Franes haben. Neben den 
beſſeren Reſtaurationen entſtanden dann auch Garküchen, in denen man 
Von manchen dieſen Gar⸗ 
küchen ging jedoch die Sage, daß ſie ſchlechtes Fleiſch verwendeten, und 
bisweilen gab es Unterſuchungen und Prozeſſe, welche die ekelhafteſten 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
das großherzogliche Paar ſowie die übrigen Fürſtlichketten unter⸗ 
nahmen heute in drei offenen Wagen eine Spazierfahrt nach 


et 
Näheres in der 


Wohnungen im Hauſe 31 
neben dem Botaniſchen Garten von ſogleich 


meiſter R. Majeuski, 


Ein unmöbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchengelaß iſt per ſofort 
zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Wohnungen zu vermiethen Bäckerſtraße 45 
Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm. 

Zu erfr. Coppernikusſtr. 2 

Ein gut möl. Zim. Brückenſtr. 40, III 


Win der 2. und 3. Einge dern hunng in der 2. und 3. Etage verm. 
P Trautmann Gerechteſtraße. 


ittl. Wohnungen, 2. Etage, kleine] von 5 bis i d t 
MN Wohnungen, 4. Etage, zu vermiethen. let p 
rückenſtraß 


Näh Ausk. ert. W. Sultan, Thorn. l Möbl. imm. b. ſogl. 3. derm. Bäckerstr. 47. 


Jugenheim, wo die hohen Herrſchaften bei der Prinzeſſin Victoria 
auf Heiligenberg den Thee einnahmen. Die Rückkehr erfolgte 
gegen Abend. 

Paris, 13. Oktober. Präſident Faure empfing heute 
Nachmittag im Elyſéee den Beſuch des Königs von Griechenland; 
der Beſuch dauerte eine halbe Stunde. Kurz daraufferwiderte der 
Präſident denſelben. 

London, 13. Oktober. Der Lord Mayor traf heute die 
Entſcheidung in Sachen der „Jäger's Sanitary Wool Company“, 
welche vom Handelsamte verklagt worden war, weil fie ihre in 
Deutſchland hergeſtellten Waaren mit einer Schutzmarke verſehen 
hatte, welche ſich als engliſches Fabrikzeichen darſtelle. 
Der Lord Mayor entſchied dahin, daß der Gebrauch dieſes 
Waarenzeichens kein rechtswidriger ſei, und wies daher 
die Klage ab. Der Anwalt des Handelsamtes erklärte 
hiergegen appelliren zu wollen, worauf der Lord Mayor ein⸗ 
willigte, daß der Fall dem Queens Bench Gerichtshofe zur Ent- 
ſcheidung vorgelegt werde. 

Wien, 13. Oktober. In der heutigen Gemeinderathsſitzung 
widmete der Bürgermeiſter Strohbach dem Komponiſten Bruckner 
einen warmen Nachruf und theilte mit, daß der Stadtrath 
beſchloſſen habe, das Leichenbegängniß Bruckners auf Koſten der 
Gemeinde zu veranſtalten. 

Berlin, 14. Oktober. Der Leiter des ruſſiſchen 
Miniſteriums des Auswärtigen Schi ſchkin iſt geſtern Abend 
nach Petersburg abgereiſt. 

Sofia, 13. Oktober. Heute begann in erſter Inſtanz der 
Prozeß wegen Ermordung Stam bulo ws. Der 
Anklageakt ſtellt feſt, daß die Ermordung durch Sawreff, gen. 
Hain, Zwetanow, gen. Talin und Boni⸗Gheorgiow mit Hülfe des 
Kutſchers Azoff vollführt wurde. Von 170 Zeugen fehlen 31. 
Der Gerichts hof beſchloß auf Antrag des Staatsanwalts, den 
Prozeß zu vertagen und widerſpenſtige Zeugen eventl. gewaltſam 
vorführen zu laſſen. 


Litterariſches. 


Von der Fünftleriichen Ausbildung des Kaiſers giebt unter 
Beifügung von Abbildungen einer Handzeichnung des Monarchen und 
ein er nach ihr gefertigten ſilbernen Bowle Georg Buß in dem ſoeben 
E ausgegebenen 2. Heft der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, 

erlin, Wien, Leipzig) eine recht intereſſante, an neuen Mittheilungen 
reiche und ſehr eingehende Darſtellung. Zahlreiche andere bemerkenswerthe 
kü nſtleriſche und litterariſche Arbeiten treten hinzu. Ein Blatt, das weit 
über 100 000 Leſer beſitzt, kann mit ſolcher Unterſtützung wirklich ins 
Gro ße und Bedeutende gehen. Geſpannt kann man auf die Memoiren 
ſein, welche Friedrich Haaſe, der weltbekannte Schauſpieler, für die 
En derne Kunſt“ ſchreibt und die demnächſt zur Veröffentlichung gelangen 
ollen. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſſer ſtand am 14. Oktober um 6 Uhr Morgens über Null: 0,62 


Meter. — Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter Regen. — 
Windrichtung: Nordoſt zieml. ſtark. ö 8 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Donnerſtag, den 15. Oktober: Wolkig, meiſt trocken, milde. 
mäßiger Wind. Strichweiſe Gewitter. 

Für Freitag, den 16. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, 
Regenfälle, windig. Sturmwarnung. 

Für Sonnabend, den 17. Oktober: Veränderlich, ziemlich kühl, windig. 
Strichweiſe Gewitter. . 


Handelsnahridhten. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
14. 10. 13. 10. 14. 10. 13. 10. 


Ruff. Noten. p. Cass 217,40 | 217,35 Belspr: Oktober 1163,50 , 162,25 
Wechſ auf Warſchau k. 210.35 216,20] Imre in Memort 77, 835 
Preuß. 2 pe. Consol 9850 08,00 f ungen nn 20 125 — 
pr. Conols 103.70 103 90 Siber 25.75 125.— 
euß. 4 pr. Conſols 103.80 103.90] November 1288 Teen 
ch. Reichsanl. 8.98, 8,10] Dezember 126,75 126 
Diſch. Achsanl. 2½% 103, 0 108,75 Safer. t ’ 2 
Poln. Pfandb. 4½ũ% 66,80 67,— E ; 12 1815 
Poln. Liqui 18 em — 128, 
Beipr. 3, Bnbbr.| 89.80 94.50 f Mel: Dftober 580 5530 
Dise. Comm Antheite 200 25 204,90 Spteiius 5er: 1 N ) 
Oesterreich. Bankn. 169,95 | 169,00 Sb. oder: loco. —,— | 5630 
Thor. Stadtanl. 87 3 70er Oktober 2080| 22 
Tendenz der Fond&b. | ſeſt., feſter. 70er Dezember 4090 400 80 


Wechſel⸗Discont 50%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½ % für andere Effekten 6%. 


| Nenheiten in Seldenstoenn 


weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen 
Fabrikpreis. unter Garantie f. Aechtheit u. Solidität von 55 Pf. 
bis M. 15 . M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 
Bezugsquelle für Private, Tausende v. Anerkennungsschreiben. 


Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


Adolf Grieder & C“, ee. Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten, 


Berlaugen Sie überall Aulhorn's Nährkakao! 


3 46 


1 3 1 iſt die Part inks, Brücken ⸗ 
Zwei unmöbl. Zimmer Jh 40 er Snnerreie ve: been 
mit Küche und Burſchengelaß find per g vermiethen. J. Kusel. 
ſofort zu v Balkon⸗Wohnung, 


pedition d. Ztg. beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 
kleinere Wohnung 
iſt von ſofort zu G. Lem 
Auskunft ertheilt Schloſſer⸗ . Lemke, Mocker 
ergeritr. (2910) Rayonftr. 8. 

Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche 

und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 


Die II. Etage ag 
Altſtädtiſcher Markt 17 iſt v. 17 zu verm. 
4277 Geschw. Bayer, 


Ein möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu hoben. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


ohnungen 


„im Laden. 


gleich zu vermiethen. 
H. Schmeiehler, Brückenſtraße. 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22, 


e 40. 
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Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs von 
Kartoffeln und der übrigen 


— 


Vater 


Friedrich Lange 


im Alter von 65 Jahren, was kiefbe⸗ 
4416 


für die Zeit vom 1. November 1896 
bis Ende Oktober 1897 von u. a.: 
2700 Zentner Kartoffeln, 
70 „ Weißkohl, 


Artus hol. 


Montag, den 26. October und Dienstag, den 27. October, 25. Oct. Linder-Abend Eugen Gara. 


Zwei grosse glänzend ausgestattete Vorführungen der 


URANIA, BERLIN. 


a 
u 
” 


Concerte u. Vorträge 


(4105) 


bis Ende 1596. 


Geſtern Abend 8¼ Uhr ſtarb im WI Verpflegungs⸗Gegenſtände — Abends 8 Uhr: 26. Oct. 
feſten Glauben an jeinen Erlöſer mein ausſchl. Fleiſch — für die Menage des 2 = 7 Oet Vorträge der Gesellschaft Urania. 
lieber Mann, unſer guter unvergeßlicher WFT. Bataillons Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11 W 188080 h a ft | IC h es 7: h 6 at er. ” Nov) Reuter-Abend von Junckermann. 


Walter Lambeek: 


Schützenhaustheater. 
Donnerſtag, 15. October er. 


trübt anzeigen Wiss haftl. Leitung: Dir. Dr. M BEN der: . 
. 90 2 12 issenscha ei 1 ir. Dr. f eg ar 7 Carl Bergmann . u vieles Verlangen EEE 
Die trauernden Hinterbliebenen. er ontag, den 26. Oetober: ö Mosers 100jte8 Suftipiel. 
Ri . 2 E „ Sees 
10 8 Felle den 25 „ Bohnen, Re Das Antlitz der Erde“ Der Militärstaat. 
Tra nerhauſe Mellinſtr. 6 2 aus ſtatt. 25 4 Erbſen, betrachtet auf einer Reise durch zwei Welten. — z — 
ER ie Dienstag, den 27. October: Mozart: Berein. 
— — 7) D 
Bekanntmachung. 1 „ Graupen, „Eine Amerikafahrt‘“. Mitgliederverſammlung 
Die diesjährige e x „ Bach lauen (Beide Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600 mal statt.) Montag, ben in d. Mts., 
ſammlung hierſelbſt findet am 700 gilo , Preise Nummerirter Platz 1,50 Mk., unnummerirter Platz 1,00 Mk. Sun 
gr. Kaffee, gebr., - für beid a u: beide Abende: 155 im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
6. November d. J., 325 „ Butter, der Plätze: 5 "Stahplatz 0,7% Mi.” Schüler 0,50 Ak gi Beetle Beihmmenfein und Leeden 
Vormittags 9 Uhr, 5500 Liter Milch, Vorverkauf: Walter Lambeck’s Buchhandlung. (4304) betr. nächſtes Concert. 4400 


u. ſ. w. 
ſoll freihändig vergeben werden. 

Bez. Angebote find poſtmäßig ver- 
ſchloſſen u. mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Verpflegungs⸗Gegenſtänden“ ver: 
ſehen, bis zum 25. d. Mts. Mittags 
12 Uhr an die unterzeichnete Rommijfion 
einzuſenden. 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen 
auf Stube 21 von Kaſerne II, Bader⸗ 
ſtraße 11 zur Eniſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen 
Lieferungs Bedingungen abgegeben ſind. 

Thorn den 14. Oktober 1896. (4415) 


Die Meuage-Kommiſſion 


Zu derſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere. Sanitätsoffiziere 
und oberen Militärbeamten der 
Reſerve. Denſelben wird eine 
ſchriftliche Aufforderung zu der 
Kontrolverſammlung nicht zugehen 
(Anzug der Offiziere iſt der Dienſt⸗ 
anzug: Helm und Schärpe, lange 
Tuchhoſen geſtattet). 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Truppen⸗ 
theile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatz⸗ 
behörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur 
als garniſondienſtfähig anerkannten 


eee ſoweit fie noch der des I. Bat Fußartillerie Reg. Nr. 11. K Packg. Mk. u. Umgebung empfehle ich mich ganz 
eſerve angehören. a Für die Menage des 3. Balalllons No. 1. Begala Amazona . 4 % 60. ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Reſe⸗ 

6 — = nd 5 = gt Regts. v. Borcke (21) iſt die Lieferung von No Perfeble 4 %%% 60. F en ee 
n 1 ee Dejenners, Diners u. Joupers 
eingetretenen Wehrleute, y K fi No. 4. Regalia Brittanica. & ½ 100. 3 7 
8 5 7 1 0 iclualien und arto ein No. 5. Reina Victoria chica a 7 100. wie auch einzelnen Schüſſeln außer 


nicht mit Nachdienen beſtraft find, 
behufs Ueberführung zur Landwehr 
2. Aufgebots. 
Mannſchaften, welche ohne 
enügende Entſchuldigung aus: 


für die Zeit vom 1. November 1896 
bis 31. Okiober 1897 zu vergeben. 
Angebote hierauf find bis zum 
20. d. Mts. (4372) 
— Baderſtraße Nr. 7 — abzugeben. 


haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen be 


2 


von altem Lagerſtroh. 
Freitag, den 16. Oktober, 

Nachm. 3 Uhr, i. d. Pionier⸗Kaſerne. 

„ im Fort Friedrich der 


ringen. 
odgorz, den 13. Oktober 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der von dem Herrn 
Rittergutsbeſitzer Emil Gall in Hermsdorf 
im Juni 1894 begründeten „Margarethe 
all' ſchen Stiftung“ für das nächſte 
Kalenderjahr erfolgen. 


„ 4 „ im Fort Heinrich von 


Plauen (IVa) 
Garniſonverwaltung Thorn. 
Oeffentliche D 


Z wangsberfteigerung. 


uwendungen an 
ich nach erhaltener 


Freitag, d. 16. Oktober er., Tüllbettdecken, kleine, wachen und ſpannen pro Stück.. . — 50 m Nachricht, daß ich mit heutigem Tage 
Vormittags 10 Uhr, „FF ame N wit, mind Wil m dis 1,50 „ Culmerstrasse 5 
et 8 vor — ig rel am ae 6 eee 15 einen 
eſigen Landgerichtsgebäude PPTP ER 1 132 1 
; dto. annen, ſtärken und crömen pro Stück.. . —2 „ = = * 
„„ . ee 60 Pf., wenn ſtärken u. crömen —.75⁵ zRasir ’ Frisir l. Haarschneide 


SSörperbildung u. Tanz? 


Museum. 
Haupt - Curse 


nach den höchſten und berechtigten Anforderungen der Neuzeit. 


keine ſogenannte Tanzſtunde! ug 


Anmeldungen bis zum 20. Oktober täglich in meiner Wohnung 
Altstädtischer Markt Nr. 23, III. Etg. 
O. Haupt, Balletmeiſter. 


nme. 122) Importähnliche Cigarren. 


Musterkistchen à 25 Stück sind von 
den einzelnen Sorten erhältlich. 


. Glichmann Kaliski 


FESBBIHIREISERBHHN 
Erste Hamburger 
Gardinen- und Feinwäscherei 


verbunden mit 


BE Glanzplätterei. ag 
Ausführung wie bei Spindler in Berlin. 
Gardinen werden auf Rahmen geſpannt. 2 


5 PREISE: 
Tüllgardinen, waſchen und ſpannen pro Flügel 2,50 Mt. 
Spartelgardinen, „ 


Tüllbettdecken, kl. nur ſpannen pr. Stck. 15 Pf., wenn ſtärken u. cremen —,45 „ 
dto. große „ „ „ „30—50 Pf., w. ſtärk. u. crömen 50—75 Pf. 


Oberhemden pro Stück, waſchen, plätten 25 Pf., nur plätten 15 Pf. 
Stulpen — 55 = „„, 0 3 

Kragen " ” ” " 5 * 2 83 8 Stück 10 Pf. 
Kleider, Schürzen, Taufmatratzen, ee Negligéjacken, Paradekiſſen, 


2 


Der Vorstand. 


Altstädt. Markt 23. 


nehme bereitwilligſt 


bei exacteſter Ausführung. 


leiben, werden mit Arreſt be⸗ Menage⸗Kommiſſion. Thorn RN: Carl Boehme, 
. Gesetzlich zeschäiut : * en 7 Koch und Oekonom im Offizier⸗Caſino 
ämmtliche Mannſchaften V e 1 k f u esetzlich g utzt. Breitestr. 18 — Artushof.— Pohlmannss tr. 7. Ulan.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


1896er 


c(cleine Privat⸗Cirkel um 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 


dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 


4415 
Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ 
zeiten, Jagddiners etc. bitte ich 
höflichſt, ſich meiner bedienen zu wollen. 


Schützenhaus. 
Heute Mittwoch Abend, von 6 Uhr 
friſche Leber-, Blut- 


und Grützwurſt 
mit Suppe, auch außer dem Haufe. 
2 ECugenes Fabritat.) ng 4386 


m cr. 


Balletmeister Haupt, 


IH, Etg. 


2 


an. (4414 


Conserven 


empfing und empfiehlt 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Bromberger-Ecke-Schulſtr. 4373 
eee %%% 
Einem geehrten Publikum zur gefl. 


eröffnet habe. 
Es wird mein eifrigſtes 
ſein, meine werthen Be 


Salon 


ucher auf das 
Sauberſte zu bedienen und bitte ich 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 


zeichne f 


— —— —— : len. 
ae ga] Bwangsperfteigerung, | B “rm Acta Kap me 3 Ten man 
| 9 Sorte 10 Ur Marie Kierszkowski, Oz. Pyszkowely, 
Der Magiſtrat. geb. Palm, 4401 Raſeur u. * 
Senses 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Darlehne gegen 


gen Baarzahlung verſteigern. 


Anden 


Gerechtestrasse 6, II. Etage. 


Walter Brust, 


Katharinenſtraße 3/5, 


Mechanische Werkstätte 


E 
Beſtreben 


1% über Reichsbankdiskont, z. Z. alſo zu 6% 8 piege 
4408) 9 


verleiht. für Reparaturen an Fahrrädern und Näh⸗ 


Preußische Nenten⸗Verſicherungs-Auſtalt. 


Thorn, den 12. Oktober 1896. Heinrich, maſchinen, Anfertigung elektiſcher Klingel” 
Der Magiſtrat. gen — de 1 sentenverfigerung zur Griögung ds Gintonmens, Rapitaiberfigerung Flasche > 5 Engl. Pe 25 
„ > in Theil meines ift von] (für Ausſteuer, itairdienſt, Studium). e. ezahlte Renten 1894: Aſchenreif. ng Por 7 
t ab anderweiti iethen. Mk. Vermögen: 90 Mill Mark. : 
Hypotheken⸗Capitalie ſofort ab anderwe 2 gs — — ethen Fr 3172 000 V gen illionen Mar Doppel- Mal;-Extract-Bier 


Proſpekte und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6, I 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (83) 


Wunderbar ist der Erfolg 


zu vergeben durch 4406 
L. Simonsohn. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 1. bis einſchließl. 13. October d. 38. 
ſind gemeldet: 


a. Geburten: 
I. Arbeiter Julius Flader⸗Rudak, Sohn. 
2. Käthner Ferdinand Schwartinski⸗Rudak, 
Tochter. 3. lber Guſtav Schmidt, S. 
4. Arbeiter Karl Domynack⸗Rudak, Tochter. 
5. Maurer Auguſt Schulz, T. 6. Maurer⸗ 
polier Julius Matthei⸗Stewken, T. 7. Kan⸗ 
tinenwirth Auguſt Nowack, T. 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberjtrafe: 


Nach mehrjähriger Thätigkeit als Aſſiſt.⸗ 
Arzt und Lehrer an der Prov.⸗Hebeammen⸗ 
Lehr » Anftalt 5 Breslau habe ich mich in 


Thorn, rückenstr. 20, I. 


8 
Speeial-Arzt 
f. Francukrankheiten u. Geburtshelfer 


niedergelaſſen. 
Sprechſtunden 


Garautirt ächte 


Noßhaarbeſen 


per Stück 1,40 an. Schrubber per 
Stück 30 Pf. Sämmtliche anderen 
Sorten ‚ hmatten, 
Wäſcheleinen ꝛc. billigſt; auf Wunſch 
frei ins Haus empfiehlt 4374 

Rudolf Lipke, 

Bürſten⸗ und Pinfelfabrit, 
Mocker, Thornerſtraßte Nr. 26. 


SSO 
je Wohne jetzt 
Brückenstr.36 


Loose 


zur Berliner Gewerbe ⸗ Ausſtellung 
Serie 0. — 7580 am 25.—28. Novbr. 
1 r i. W. v. M. 25,000; Loo ſe 


zur II. Ziehung der internationalen 
8 - Lotterie. Ziehung 

zu Berlin am 27. u. 28. Oktober, Haupt⸗ 
ewinn i. W. v. M. 30,000; Looſe à 


. 1,10, 
zur II. Berliner Pferdelotterie. Zieh. 
zu Berlin am 29. u. 30. Oktober, Haupt⸗ 
ewinn i. W. v. M. 30,000; Looſe à 


. 1,10, 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie in Lauenburg 
i. Pommern. Ziehung am 6. und 7. No⸗ 
vember, Hauptgewinn i. W. v. M. 50,000 


3332 
IJ. M. Wendisch Nachf. 


Färberei und chemiſche 
Waſch⸗ Auflalt 


eee ene 


orm. 11—1 Uhr, 


Nachm. 3—5 „ 
Dr. med. Heinrich Saft, 
228 


4 Frauenarzt. 
ern Oef 
36 Mau aſze 36 e ya 7 


empfiehlt ſich aa —.— Reinigen aller falle Sorten, weiße und farbige, beſtes 


Arten Herren⸗ eugarderoben. Fabrikat, feuerfeſt und Haarriſzf rei, 
mit den neueſten Verzierungen, ſowie 


Keine. 
: Looje 4 M. 1,10, Empfehle mich zur Anfertigung 0 i j F. Bettinger:; 
1 Bofigeiferg dee Lack, zur Weimar Lotterie, Biehung, vom feiner Kamine, Mittelsimse, Tap ezier und 2 
73 Jahr, 2 Monat, 5 Tage. 2. Unverehel. — — a 2 i. W. von Herrengarderobe fassungen, R 188 Polſt b it ied Art, 
Marianna Przybilska, 18 Jahr, 7 Monat, empf. die Hauptbertriebsſtelle für Thorn: hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt erat ei en 1 . 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
Exped. d. „Thorner Zeitung“, wirklich außerordentlich billigen Preiſe n. 
Neuſtädt. Markt 13. 


Wäderftrahe 30. St. Sobozak, Schneidernst. | i. Meuttäst. Mastt 13. _ 
L.... Are Billig 88 Iden — 2, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdru ckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


8 Tage. 3. Elfriede Stoehr, 5 Monat, 3 T. 
4. Catharina Pilarska, 2 Jahr, 8 Monat, 
2 Tage. 5. Joſef Toſchka⸗Rudak, 6 Monat, 
16 Tage. 6. Friedrich Rinas⸗Stewken, 1 Jahr 
6 Monat, 25 Tage. 7. Maria Bruniſch⸗ 


2 en 
neue, wie auch Auſpolſterung 
billigſt. (4330 
n meinem Haufe iſt per gleich 7 
— sont. 


L. Müller, 


Rudak, 9 Monat, 6 Tage. 


ccc 


